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I Amtlicher Teil
8. Hr. II . 2931. Weilburg , den 20. April 1918.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Betrifft Anbau und Höchstpreise von Kohlrübe»
und Kartoffeln.

Ich ersuche die Landwirte Ihrer Gemeinde darauf
srnjuweisen, daß der Höchstpreis für Kohlrüben (Kohlraben,
Runkelrüben usw.) für das Wirtschaftsjahr 1918 1,50 Mk.
A den Zentner beträgt und daß gegen jeden Versuch,
liefen Preis zu überschreiten, mit den gesetzlichen Zwangs-
und Strafmitteln eingeschrittenwerden muß ; unter Heber-
Breitung des Höchstpreises verkaufte Mengen von Runkel¬
rüben verfallen ahne Entschädigung der Beschlagnahme.
*a anderer Falls der Höchstpreis für Kartoffeln wieder
nn verhältnismäßig hoher sein wird , liegt es im eigensten
tznterrsse der Landwirte , nicht den Anbau von Runkel-
rtben zu vermehren, sondern nach Möglichkeit viele Kar-
Affeln anzupflanzen.

Der Königliche Landrat.

Bekanntmachung.
In Gemäßheit des Erlasses des stellvertretenden Gene-

r»lksmmandos 18. Armeekorps vom 3. ds. Mts . III fc>
7*16/1539 bringe ich hiermit zur öffentlichen Kenntnis,
laß jeglicher Abschuß von Tauben verboten ist und daß
!tr Angaben, die zur Feststellung von Taubenschützen
führen, sodaß deren strafrechtliche Aburteilung erfolgen
i»nn, vom stellvertretenden Generalkommando Belohnungen
»on 30 Mk. gewährt werden.

Wiesbaden , den 16. April 1918.
Der Regierungspräftdent.

2924. Weilburg , den 29. April 1918.
An die Herren Bürgermeister.

Die Anzeige über die im Monat April cr. für außer«
^deutliche Familienunterstützungen (Zusatzunterstützungen)
*ufgewendetenBeträge wird in Erinnerung gebracht u»d
*it nächster Post bestimmt ermsrtet.

l Berichte, die nach dem 1. « tat cr. eingeheo, können nicht
' »üikfichligt» erde».

Der Vorsitzende deS KreiS-AuSschuffes.

Nichtamtlicher Teil
Der Weltkrieg

Trotzes Hauptquartier , den 22. April 1918.
(W. T. B. Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
An den Schlachtfronten örtliche Jnfanterieunterneh«

mungen. Versuche des Feindes über den La Bassee-Ka¬
nal , nordwestlich von Bethune vorzudringen, scheiterten in
unserem Feuer . Nördlich von Albert nahmen wir 88 Eng-
länder, darunter 2 Offiziere gefangen und erbeuteten 22
Maschinengewehre. Der Artilleriekampf lebte nur in we¬
nigen Abschnitten auf. . _ & $&&& , , .

An der übrigen Front blieb die Gefechtstätigkeit in
mäßigen Grenzen.

Südwestlich von Altkirch machten wir bei einem Er¬
kundungsvorstoß Gefangene.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts neues.
Der erste Generalquartiermeister : Luden dort  f.

Keber die Fortschritte unseres U-VootkriegcS unter¬
richtet man sich am besten aus den englischen Zeitungen.
In der der englischen Ausdrucksweise zu Gebote stehenden
kürzeren Anschaulichkeit enthalten die englischen Zeitungs¬
artikel manches wichtige, was die deutsche Oeffentlichkeit
über dieses Thema zu wissen begehrt . „Daily Telegraph ",
ein regierungsseitig unterstütztes Blatt , warnt in seiner
Nummer vom 4. April unter dem frischen Eindruck der
englischen Niederlagen an der Westfront dringend davor,
jetzt das ganze Interesse der Frage des Mannschaftsersatzes
zuzuwenden , und fährt fort : „Mit den englischen Schiffen
geht eS rasend schnell bergab , und die ganze Armee in
Frankreich wird aufs Trockene gesetzt, wenn nicht genug
Arbeiter aus den Schiffswerften eingestellt werden . Hätten
wir den Feind schnell aus dem Festland geschlagen, so hät¬
ten wir unsere Herrschaft zur See wieder Herstellen können.
Der Sieg blieb unS versagt,, rind wir stehen jetzt inmitten
einer äußerst dramatischen und ungünstigen militä . ^ chen
Lage mit einer arg zusammengeschrumpsten Handelsflotte
da. Zur See steben wir nicht mehr so da wie vor einem
Jahre . 3 )4 Millionen Tonnen sind seitdem dahin , d. h.
ungefähr 40 Prozent des für die Versorgung der Zivil¬
bevölkerung verfügbaren Schiffsraumes ."

* * *

Unfreiwillige Humorblüten liefert der Nordamerika-
Nische Kriegsm .nister mit seinem Trostspruch, die Zahl
der amerikanischen Truppen in Frankreich auf drei , ja so¬
gar auf fünf Millionen bringen zu wollen . Daß das vor
Jahren nicht möglich ist. weiß er selbst. Wenn es aber auch
möglich wäre , wobei die Munition und die Verpflegung
für diese Menschenmenge nehmen ? Damit ist es für die
Entente bekanntlich knapp geworden . Auch der Generalissi¬
mus Foch kommt auf solche Abwege der Komck. Er sagte,
Oesterreich würde es bitter bereuen , wenn es mit einer
neuen Offensive in Italien Ernst macht. Diese Reue soll
er unseren Verbündeten getrost überlassen, die werden sie
tragen . Wenn nur die italienische Regierung ihren Eigen-
sinn nicht bereut , denn die Friedensagitation in ihrem
Lande wächst zusehends . - Das Gensir „Journal be¬
ziffert die Entente -Verluste bei der Offensive auf 400 000
Mann und 1500 Geschütze. Darin sind die Kämpfe von
Armentieres noch nicht eingerechnet. Das erklärt allerdings
solchen unfreiwilligen Humor , und auch die Tatsache, daß
die Briten junge , unausgebildete Armierungssoldaten an
dir Front schicken.

Die größte Enttäuschung Frankreich« im Weltkriegs-
beginn war es . daß sich Elsaß -Lothringen fest zum Deut¬
schen Reiche hielt . Das erfuhren auch die franzost,chen
Truppen , alc. sie für kurze Zeit die Grenze überschritten.
Diese für sie sehr bittere Erfahrung hat freilich dre Pariser
Regierung nicht abgehalien immer wieder von der „Zu¬
rückgewinnung " des deutschen Reichslandes zu sprechen,
die auch das „völkerbefreiende " England als sein „Sieges¬
ziel proklamiert , während sie doch im vorliegenden Falle
geradezu eine Vergewaltigung der Elsaß -Lothringer be¬
deuten würde . Denn diese haben sich während des ganzen
Krieges als deutsche Soldaten geschlagen, wie jetzt im
Straßburger Landtag selbst rühmlichst hervorgehoben ist.
Wie kommen also di - Franzosen und Engländer dazu,
einen Volksstamm zwingen zu wollen , der sich gegen solche
Zumutungen mit blanker Waffe wehrt?

Millionen über Millionen Papiersoldaten
läßt die Entente jetzt aufmarschieren , um das wankend«
Selbstvertrauen ihrer Völker zu stärken. Vielleicht dentt
sie auch an eine Blusswirkung aus Deutschland, hätte da¬
mit freilich ganz daneben gerechnet. Wilson kündigt ein
amerikanisches 5-Millionenheer an . und diesem tritt auch
setzt ein i n d i s che s Eingcborenenheer von 10 M i l l t o -
neu Mann  zur Seite . Sie sollen die Kriegführung im
aanie « Osten ji»,rne »me« . In Wirklichkeit hat England

schwere Sorge , die Indier , die unter dem Kriege sehr"
schwer gelitten haben , überhaupt nur ruhig zu halten . Es
wird sich hüten , ihnen die ganze Kriegführung im Osten
zu übertragen.

Neber die Kämpfe in Ostafrika
liegt ein englischer Bericht vor . Nach diesem befinden stch
die deutschen Strritkräste ungefähr in der Mitte zwischen
dem südlichen Ende des Njassasees und de» Küste des In¬
dischen Ozeans in der Gegend von Port Amelia, und
zwar zwischen den Flüssen Meffalo im Norden und Lurio
im Süden . In dieser Gcgend ist es in der Zeit zwischen
dem 5. und 11. April nach dem englischen Bericht zu recht
erheblichen Kämpfen gekommen. Die deutsche Hauptmann-
schast scheint in der Landschaft Maua zu stehen. Der eng¬
lische Bericht läßt den zähen Widerstand der deutschen
Truppen ei ' ennen, die von verschiedenen Seiten angegrif¬
fen wurden und wohl zurückgedrängt, aber nicht vernich¬
tend geschlagen werden konnten.

England allein ? Die holländische Zeitung „Hel Vater¬
land " will wissen daß man in England mit der Möglich-
keit rechnet, daß eS den Krieg allein werde fortsühren
müssen. Lord Derby sei Botschafter in Paris geworden,
um zwischen England und Frankreich aus den letzten
Kämpfen entstandene Reibungen zu beseitigen.

Die Insel Helgoland . Englische Zeitungen haben stch
in letzter Zeit ziemlich lebhaft mit dem 1890 erfolgten
Ucbergang der Insel Helgoland an Deutschland beschäftigt
und betont , daß die britische Flotte ganz andere Leistungen
hätten vollbringen können, wenn nicht die von den Deut¬
schen stark befestigte Insel sie gehindert hätte . Natürlich ist
es zweifellos , da ? die Londoner Regierung Helgoland
niemals an Deutschland abgetreten hätte , wenn sie hätte
in die Zukunft sehe» können; aber es war doch wohl aus¬
geschlossen. daß da » Eiland ein Gibraltar geworden wäre,
wenn es im englischen Besitz geblieben wäre . Eine starke
feindliche Festung vor der Elbemündung hätte Deitsch-
land nicht widerspruchslos hingenommen . Jedenfa !.s be¬
weist die Angelegenheit , daß man in London 1890 auf
dauernde gute Beziehungen zum De «Ischen Reiche rechnett.
Daß es anders bekommen ist, liegt u.cht an unserer Schul«.
Die Neutralität der Reichsregierung während des Buren¬
krieges hat England vor schweren Angriffen behütet, die
zum Teil von seinen späteren Verbündeten geplant waren.
Es ist bedauerlich , daß die 1890 an der Themse bestehende.
Uel-e-rzeugnng , mit uns in Frieden und Freundschaft lebe#
zu wollen, später dem Gegenteil Platz gemacht hat . Daß
der Deutsche Kaiser aus den Erwerb von Helgoland hielt,
bleibt sein Ruhmestitel.

politische Nachrichten
Die deutsche Rohstoffversorgung beschäftigte *m

Sonnabend einen Ausschuß, des Reichstags . Dort besprach
man einen denk Bundesrat vorliegenden Pl ^ , der dem
Kriegswirtschaftsamt die Organisation der zukünftigen
Rohstoffversorgung übertragen soll. Aus oer Debatte er¬
gab sich, daß die Einfuhr von Rohstoffen wohl für drei
Jahre dem freien Handel mehr oder weniger entzogen
werden soll. Gegen diesen weitgehenden Plan erhob stch
starker Widerspruch , und der Ausschuß verlangte ein neues
eingeschränktes Ermächtigungsgesetz , vor dessen Festlegung
die beteiligten Interessenten gutachtlich zu hören wären.
— Auch bei der E n 1e n 1e scheint die Frage der deutschen
Rohstoffversorgung nach dem Kriege lebhaft erörtert zu
werden . Das Ziel ist hier die Aussperrung der Deutschen
vom Weltmarkt . Ernst genug meinen es unsere Gegner
damit , aber wir trösten uns mit dem Gedanken, daß wir
einen Frieden erkämpfen werden , der auch dieses Ziel der
Feinde zuschanden macht.

Tolstois Witwe erhält eine Bolschewtki-Rentt . Die
Sowjets haben für die Witwe des russischen Schriftstellers
Tolstoi eine Jahresrentc von 200 Rubel bewilligt.

Holländische Militärbetriebe im Streik . Wegen eines
Streiks im Arsenal von Hembrul bei Amsterdam und in
der Marinewerft in Amsterdam , der sich immer weiter
ausbreitete , hat der Kriegsminister die Schließung beider
Anstalten auf unbesttwmtt Zeit angeordnet.

Deutscher Reichstag
Der Etat der Poflverwaltung nahm den Reichstag

am Sonnabend nur noch kurze Zeit in Anspruch. Man
ging dann über zum Etat der Reichseisenbahn-
Verwaltung.  In der Aussprache trat besonders die
Kritik an dem Vertrage der Eisenbahn mit der Firma
Hobbing , der ein Reklame- und Zeitungsvertriebsmonopol
zugestanden ist. stark hervor.
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Aus weilburg und Umgegend
Weil bürg , den 23. April 1918

— Verkauf. Herr Fabrikant Heinrich Bierbrauer-
iöbnbergerh litte verkaufte seine Tellulosefabrik an eine
Düsseldorfer Aktien- Gesellschaft, zwecks Herstellung von
Rohstoffen für die Papierfabrikation.

-j- Der Futterwert des Laubes. Die trockenen Blätter
unserer Bäume und Zträucher besitzen einen erheblichen
Futterwert und werden nach den angestellten Fütterungs¬
versuchen insbesondere von den Pferden gern genommen
und gut verdaut . Das Laub aller heimischen Laubbäume
und Sträucher , wo auch immer es sich findet, mit Aus¬
nahme des Laubes vom Faulbaunr , des Goldregens , der
Akazie, der Traubenkirsche sowie des Epheus , kann zu
Futterzwecken verwendet werden. Der Nährwert der Blätter
ist darauf zurückzuführen, daß das im Blatt reichlich ent¬
haltene Protein zum größten Teil verdaulich ist. Gerade
in der jetzigen Zeit , wo die Futternot groß ist, kann
nicht nachdrücklich genug auf die erheblichen Mengen an
Futterstoffen, die wir aus unseren Laubwäldern heraus-
zirhen können, hinqewiesen werden.

— Von den Schülern des SgmnastumSwurden 9840
Mark und nicht 6000 Mark, wie uns von anderer Seite
«itgeteilt wurde, gezeichnet.

S Auszeichnung. Dem Kreisausschuß.Gehilfen Deiß-
mann  vom diesigen Landratsamte , zurzeit bei einer
Lastkrastwagen-Kolonne im Felde, wurde dar „Eiserne
Kreuz 2. Klaffe" verliehen. ^

— Zeichaungsergtbllis der achten Kriegsanleihe bei der
Naffauischen Landesbank : 61.1 Millionen Mark gegen
55.3, 56.6, 45.8, 46.5, 48, 42.3, 27 Millionen bei den
früheren Anleihen. Gesamtzeichnungsbetrag aller acht An¬
leihen somit : 383,7 Millionen.

X 8. Kriegsanleihe. Die Mitglieder des „Eisenbahn.
Vereins Limburg « haben 222,250 Mark auf die 8. Kriegs¬
anleihe gezeichnet. — Bei den Truppen des Heimatheeres
im Bereich des 18. Armeekorps wurden 300 Mill . Mk.
Kriegsanleibe gezeichnet, gegen 196 bei der 7. und 47,
bei der 6. Anleihe.

E ) Löhnberg, 22. April . Der Pionier Hermann
Ik a t h s chl a g , in einer Minenwerfer . Kompagnie, wurde
mit dem „Eisernen Kreuz 2 r Klasse« ausgezeichnet.

\j' + Haffelbach , 22 . April . Am Samstag begingen der
Landwirt Wilhelm Steue rnag el  und dessen Ehefrau
Christiane  geb . Müller  das seltene sFest der „gol-
denen Hochzeit".

Kur Runkel und Umgegend
Runkel,  den 22. April 1918.

/ Schnlaussall bei Siegesfeier«. . Um eine beschleunigte
Ausführung bei künftiger Anordnung von Schulausfall
anläßlich Siegesfeiern zu bewirken, hat die Königl. Ne¬
gierung bestimmt, daß in Orten mit Schuldeputationen
(wie !n Wiesbaden) diese, in anderen Orten der Orts¬
schulinspektor(bezw. Reklm) und da, wo dieser nicht am
Ort wohnt oder abwesend ist, der leitende Lehrer ermäch¬
tigt wird, den Schulausfall anzuordnen, sobald ihm durch
die Zeitung ein als WTB . bezeichnetes Telegramm oder
eine amtliche Anordnung über den Schulausfall auf an-
derem Wege bekannt gemacht wird . Von dem Schulaus-
fall ist sofort der Kreisschulinspektor zu benachrichtigen.

— Obertiefeubach, 22. März . Dem Musketier Anton
Burbonus  und dem Pionier Aloys Burbonus  von
hier wurde das „Eiserne Kreuz 2r Klasse verliehen.

vermischte Nachrichten
Höchsta. M., 21. April . Trotz der stark gestiegenen

Kriegsausgaben ist die Finanzlage der Stadt im Rech¬
nungsjahr 1918 so günstig, daß eine Steuererböhung nicht
nötig ist und auch der Reservefonds nicht angegriffen
werden braucht. Es bleibt demzufolge bei den bisherigen
Steuersätzen von 130 pEt . Einkommen- und 155 pEt.
Realsteuern. Die gute Finanzlage der Stadt ist auf die
erhebliche Zunahme der Sleuererträge zurückzuführen, die
von der reichbeschäftigten Industrie dem Stadtsäckel zuflie¬
ßen.

Weiuhei« , a. d. B., 19. April . Die Unsitte des
Spielens mit der Schußwaffe hat hier wieder ein blühendes
Menschenleben gekostet. Der 17jährige Mechaniker Hans
Schnur , ein Sohn des unlängst hier verstorbenen Bauin¬
genieurs Gustav Schnur , weilte gestern nachmittag zu
Besuch in der Familie des Feldhüters Heinrich Müller,
hierbei nahm Schnur von einem schrank einen Revolver
herab, um die Waffe zu besichtigen. Diese entlud sich
plötzlich und die Kugel drang dem jungen Schnur in die
rechte Schläfe, sodaß er lautlos tot zusammenbrach.

Berlin. 21. April . (W. T . B. Amtlich.) Im östlichen
Teil des Aermelkanals, auf der Linie, auf der vorwie¬
gend die Kriegsmaterial -Transporte des Feindes vor sich
gehen, schoß eines unserer U-Boote, Kommandant Ober¬
leutnant z. S . Warzecha, den vollbeladenen englischen
Dampfer „Highland Brigade " (3669 Bruttoregisterlonnen)
und einen weiteren mindestens 5000 Bruttoregistertonnen
großen Dampfer , letzteren aus einem großen, stark gesicher¬
ten Geleitzug heraus . Gesamttonnenzahl aus den neuer-
dings eingegangenen Meldungen : 15,000 Bruttoregister¬
tonnen.

Riga, 20. April . sJm Flugzeug zur Rigaer Landes-
ratssitzungj. Auf der Tagung des vereinigten Landesrates
von Livland , Estland , Riga und Oesel, die am 12. April
im Weißen Saale des alten Ordensschlosses in Riga statt¬
fand, sprach auch ein estnischer Gemeindeältester von der
Insel Oesel, der, durch den Eisgang an der Ueberfahrt
gehindert, als Begleiter eines Militärfliegers den Ueberflug
gewagt hatte, und trotz einer Zwischenlandung wohlbe¬
halten und rechtzeitig zur Landesratsfitzung angekommen
war . Er gedachte in seiner Rede mit dankbaren Worten
der deutschen Flieger.

Letzte Nachrichten
Englands schwierige Lage.

Der Londoner Vertreter des „Secolo « meldet : Eng.
lische Kreise sind wegen der Entscheidungskämpfe an der
nördlichen Flandernfront äußerst beunruhigt . In allen
Volksschichten herrscht Besorgnis . Der Ernst der Lage sin-
det in der Presse nachhaltigen Widerhall . Der Pariser
„Temps « veröffentlicht einen Londoner Bericht über die
sehr ernste politische Lage. Infolge der Absage der libe-
ralen Partei könne Lloyd George nur noch auf die Unio-
nisten rechnen. Die öffentliche Meinung in England be¬
fürchte blutige Ausschreitungen wegen Irland . Frankreich
müsse trotz seiner Neigung für Irland dazu schweigen,
weil es eine Lebensfrage für England darstelle.

Fleischnot in Jrankreich.
Die zunehmende Fleischknappheit und Teuerung be¬

schäftigt zur Zeit den Verpflegungsminister Boret. Wie
der Minister im „Petit Parisien « erklärt, denkt er u. a.
an die Beschlagnahme des Viehs und die Uebernahme der
Schlachtung durch den Staat , falls die Preissteigerung
weiter anhalte . Auch die Einführung einer fleischlosen Woche
im Monat kommt in Frage.

Di - tl -tttenische Hilf - für den Weste- .
Schweizer Blättern zufolge sind die ersten italienisch

Truppenabteilungen von Italien nach Frankreich unte
wegs. Sie werden über den Mont Cenis nach Frankreih
»erbracht. Es verlautet , daß zunächst zwei, schließlich„o
einige weitere, insgesamt sechs italienische Divisionen na
der Westfront abgehen sollen. Nach dem Basler Anzeige
sollen die Italiener inr südlichsten Teil der Westfront, als,
an einem bisher verhältnismäßig ruhigen Abschnitt eingpl
setzt werden.

Englische Angst vor irischen Unruhen.
London, 22. April . (Reuter ). Die Polizei entfern

gestern abend alle Waffen und Munition aus den Büh
senmacherläden in Dublin . Wie gemeldet wird, wird eil
ähnliche Maßregel in ganz Irland durchgeführt werde«

Der deutsch« Adendbertcht.
Berlin, den 22. April , abends . (W. T. B. Amtliä

Von den Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Neueste Karte vom westlichen Kriegs
schauplatz

i vorrätig bei A. kr «» er.

?reunden , Verwandten und Bekannten die traurige Nachricht, dass
heute unsere liebe-Mutter, Grossmutter und Schwiegermutter, Frau

ie 1
geb . Müller

nach längerem, mit grosser Geduld ertragenem Leiden sanft dem Herrn
entschlafen ist.

Oie trauernden Hinterbliebenen:

Familie Stenernagel.

Hasselbach, den 22. April 1918.

Dia Beerdigung iindet Mittwoch nachmittag am >/,4 Uhi stakt.

Großes
möbl. Zimmer

mit 1 Bett zum 1. Mai gef,
Nähe Bahnhofstr. bevorzugt,
Off. a. d. Gesckiäftsstelle.

1 Einspänner-

Pferdewagrn
zu verkaufen bei

Hrch. Eichhorn Kinder,
Rohnstadt.

Eine gebrauchte,
erhaltene silberne

sehr

Anker-Taschenuhr
mit Sprung decket, 15 Stein
45 Mark zu verkaufen.
Wo sagt die Geschäftsstelle.

P . tur«.

Meißkalk
eingetroffen bei

W Moser sr.

Donnerstag , den 25 . d. Mts -, abends
,9 Uhr

Monatsversammlung
bei Herrn Kamerad Gastwirt Knörr . Um

zahlreiche Beteiligung bittet
Der Vorstand-

Bekanntmachungen der Stadl
Weilburg.

Obktflrjikrei Pcrrttitrrg;»Weildmz.
Montag , de» 29 . April , von 10 Uhr ab kom-

men in der Schmidtschen Wirtschaft zu Heckholzhause« aus
den Schntzbezirken Heckholzhansenund Lahr Distr. 53. 54
Oberheck, 6i , 62 Hungrichhäuserheck, 58 Spitzberg, 65,68
Grafschafterwald, 74 Pilsbcrg zum Verkauf: Eichen: 10
Stämme IV Kl. iDistr. 54, 61, 62- — 6 fm. 18 rm
Knüppel , 17 Hdt. Wellen ; Buchen: 36 Stämme V Kl.
(Distr 53, 54, 65. 66) -- 20 sm, 299 rm Scheit, 106
rm Knüppel, iOO Hdt. Wellen ; Nadelholz: 47 Stämme
III u. IV Kl. (Distr. 62 u. 74) --- 23 fm, 10 rm Scheit
u. Knüppel.

Kolzversteigerung.
Donnerstag , den 25. April dS. IS ., vorm.

19 Uhr anfangend, kommt im hiesigen Gemeindewald
Distr. „Mark" nachstehendes Holz zum Verkauf:

6 Eichenstämme von 1,36 fm,
317 rm Buchenscheit und Knüppel,

4200 Buchenwellen.
Distrikt Scheidersberg:

2 Eichenstämme, von 0,49 sin,
3895 Buchenwellen.

Essershause« , den 2t. April 1918.
Der Bürgermeister:

Bernhardt.

Erklärnng.
Auf die Notiz in Nr . 93 dieser Zeitung von Runkel

betr. Höchstpreise für Ferkel seitens der Regierung stelle
ich hiermit fest, daß Ferkel zur Aufzucht und Mast bis zu
25 Kg. von dem Kriegsernährungsamt ohne Einschrän-
kung freigegeben sind und daß ein Höchstpreis für diesel-
den nicht besteht. Ein Höchstpreis von Mk. 1.10 besteht
nur für Ferkel (mißgestaltet und verkrüppelt), welche an
den Viehhandels - Verband resp. die Sammelstellen zur
Schlachtung angeliefert werden.

Zm Nameu des VerbaudeS deutscher Schweine- und Ferkel-
HändlerE. V. (Sitz Lerthe, Hannover) :

Albert Schwarz, Vorstandsmitglied.

. Hamovemkl Mel
treffen im Laufe dieser Woche ein und kominen zum Ver-
kauf beim Metzgermeister Ebert,  Bahnhofstraße.

Wilhelm Neuser» Telephon Nr. 91.

Anmeldung zur Landsturmrolle.
Sämtliche, in den Monaten Januar , Februar uns

März 1901 geborenen, in jWeilburg sich aufhaltenden Weh
pflichtigen haben sich bis zum 30 . April >9 «8 , v«
mittags von 9—12 Uhr im Stadthause , Frankfurterstraß«
Nr. 6, Zimmer Nr . 4 unter Vorlage ihrer Geburtki»
künde zur Landsturmrolle zu melden.

Wer diese Anmeldung versäumt, wird nach § 63
Straf -G.-B. bestraft, sofern nicht wegen Fahnenflucht eint
höhere Strafe verwirkt ist.

Weilburg , den 19. April 1918.
Der Magistrat.

Heute Dienstag abend geben wir in dor Motz
gerei Ehr. Kremer um 5 Uhr

Wurstsuppe
ab und zwar von Nr . 501—600.

Flcischkarten sind mitzubringen.
Der Magistrat.

Saaterbsen.
Heute nachmittag 6 Uhr geben wir im Heus

schloßhof Saaterbsen  gegen Vorlage der Saatkartrn O.
Weitburg, den 23. April 1918.

Der Magistrat.
Sonntag , den 28. !b> Mts ., nachmittags31/*

Uhr werden

sämtliche Wagner der Umgegend
in das Restaurant „Felsenkeller" eingeladen.

Der Etnbernser.

Dklstkigerllllg 00»Cilhkllfljlmmk».
Montag , den 29» d. Mts ., werden in den Dis¬

trikten „Lichterwand«, „Lichterstein«, „Lichterköpf«, „Kai-
serslei" und „Buhlenberg « des hiesigen Gemeindewaldes
versteigert:

119 Stück Alteichen mit 159 Festm.
Anfang vormittags 10 Uhr im Distr. 37 a „Kaisers'

lei« mit Stamm Nr . 361.
Die 4 Stämme in Distrikt 22 „Vorderer-Buhlenberg ",

Schutzbezirk Möttau , mit 6,94 Festmeter, können nicht
vorgezeigt werden und wolle man diese vorher besichtigen.

Wettmünster, 22. April 19l8.
Der Bürgermeister . j

Guter

KliMmgen
zu kaufen  gesucht.

Bon wem sagt dir Exped,

SMgerjle
gegen Saatkarten abzugebrn
bei Paul Bockler , 1

gy Laughecke.
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